
Die heterogene Erweiterung des italienischen Biolandbaus: 
AGROÖKOLOGIE, TERRITORIALER ZUSAMMENHALT UND VORREITEROLLE DER 

PRODUZENTEN
VS

KONVENTIONALISIERUNG, DEKONTESTUALISIERUNG UND INDUSTRIALISIERUNG
bzw:

Polarisierte Situation oder 50 Farbnuancen von 
Bio?

Die Bedeutung der unterstützenden 
Wirtschaft für die Entwicklung des 
ökologischen Landbaus in Europa 

gestern und heute
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FIIRAB wurde 2008 gegründet, um angewandte
Forschung durch einen partizipativen Ansatz zu
fördern und technische und wissenschaftliche
Qualifizierungsmaßnahmen durchzuführen.

FIRAB 
Italienische Stiftung für Forschung in der biologischen und 

biodynamischen Landwirtschaft
www.firab.it 
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REICHTUM UND HETEROGENITÄT VON 
DATEN ÜBER DEN VERBRAUCH
•Weit verbreitetes Interesse an der Branche
•Vielzahl von Quellen (nicht immer
vergleichbar)
•Verschiedene Analysemethoden

KONVERGENZ DER ANALYSE: DER BIO IST IN EXPANSION
•Umsatzwachstum
• Wachstum und Organisation des Großhandel – Supermarktketten
•Norden des Landes im Verbrauch fahren
Aber auch Geschichten zu:
• wirtschaftliche Bedingungen: eine gerechtere Entlohnung für die Arbeit
• Agrarökologie: größere Biodiversität, erhaltung der natürlichen Ressourcen und e
Minderung der Auswirkungen des Klimawandels, usw.
• Nährwerte und nachhaltige Diäten : bietet gesunde, gute, sichere und faire
Produkte. ©FIR
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Warum man BIO wählt: die 
Nachfrage

Eine wesentliche Änderung in der Lebens- und 
Konsumkultur.
Mehr konsumiert: Obst und Gemüse, Getreide, Milch und 

Milchprodukte, Eier

Das AngebotRolle der italienischen Bio
15,4% der landwirtschaftlich
genutzten Fläche sind ökologisch
In Kalabrien sogar 38%
 Knapp 2 Millionen Hektar
Anbaufläche von 76.000
Biobetreibern
+ 59% Biobetriebe und + 71%
Hektar Anbaufläche seit 2010

Eine wesentliche Änderung im Landwirtschaftsmodell

Bessere wirtschaftliche Leistungen: 

 + 32% Nettoeinkommen für den Unternehmer

 +31% Beschäftigtenzahl

 +15% Umsatz

Das Bio erhöht den Einfluss auf die Gesamtnahrung: 
von 1,5% im Jahr 2010 auf 2,5% im Jahr 2015, 3,4% im 

Jahr 2017
Bio-Penetrationsrate: 81%;

47% einmal pro Woche
Quelle: Assobio, Nomisma
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IM ZENTRUM, SÜDEN UND 
INSELN SIND 20 HECTARES 

AUF 100 BIO
IN DEN NORDEN 7 AUF 100

Konkurrenzf
ähiger:

50% Diplom
17% 

Abschluss

Jüngere
Menschen:

2 von 3 
weniger als 
50 Jahre!

Die Bio
Italien: 
1 von 3

sind Frauen

nnovativere:
3 von 4 Bio-

Unternehmen 
haben eine 

hohe Neigung, 
neue 

Verfahren und 
Technologien 
einzusetzen

Leiter der Bio-Firma
Quelle Istat©FIR
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Nahrungsmitt
elerzeugung 
+ 3% im Jahr

2017
Nach -0,6% 

im Jahr 2016

organisierte
Großhandel

+16,6%
2017

Nach +20% 
in 2016 eund2015

Quelle: Ismea, Istat

im ersten Halbjahr 2018
(Data Nielsen) 

Gegenüber einem schwachen +0,9% der gesamten Lebensmittel- und Getränkekategorie

Escalation della Gdo ( nel 2017: 1 miliardo 
e 451 milioni):+14% vendite negli 
ipermercati e +18% nei supermercati; 
Biosortiment von private label +90% in 
den letzten vier Jahren
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Quelle: Nomisma, Sana 2018

Die wachsende Sorge um den Ruf:«2017 hat das 
Phänomen der Bio Fälschung sechs von zehn 
Italienern getroffen», laut Coldiretti©FIR
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2003 Einführung einer neuen Welt “bio-
logici”

2009 Einführung der neuen Marke "vivi Verde" für 
Lebensmittel und No-Food-Produkte©FIR

AB



Bionahrungsmittelerzeugung

5,6 Mrd. €
davon 40% Export 

erste Halbjahr 2018, Stime Firab

Export bio: Hauptabsatzmärkte (%)
Quelle: Survey Ismea/Firab
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Anstieg der importierten Bio-Produkte, 
insbesondere landwirtschaftlicher Produkte, 
um 28%, während verarbeitete Produkte nach 
wie vor knapp sind.

Importazioni 2013 2014 2015 2016
Var.% 
'16/'15

Volume (t) 2.298,7     27.281,4   49.710,9  8.079,8    83,7-            

Grano biologico
Heterogener Trend nach Sektoren:
-26% Getreide, + 305% Industriekulturen©FIR
AB



VON DEN HERSTELLERN
Kommerzielle Alternativen, höhere 
Rentabilität, ungewöhnliche Verkäufe, mehr 
Flexibilität

Warum wächst die kurze Vertriebskette?

VON VERBRAUCHERN
Aufmerksamkeit für nachhaltigere 
Konsumformen
Wachsende Sensibilität für Sicherheit und 
Herkunft des Produkts, Wiederentdeckung 
der Gebiete und Wert der lokalen 
Traditionen.
Allgemeine sozialpolitische Faktoren des 
Gewissens

DER "RELATIONALER" CHARACTER
Verfügt über ein charakteristisches Element
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Produkte zum direkten Kauf bereit (DIY)
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Das Binom Bio & Agroökologisch und verwandte Folgerungen

Bio Landbau Agroökologie
Ursprüngliches Paradigma Bodenfruchtbarkeit Ökologie
Schlüsselbegriffe Cropping-System, Lieferkette Agrarökosysteme, Ernährungssouveränität
Referenzmodell Mixed farming (Integration von 

Zucht und Anbau)
Traditionelle geschichtete Systeme

Technologien Verwendung natürlicher 
Substanzen und Prozesse

Nährstoffkreislauf, biologischer Schutz der 
Kulturen, mögliche Verwendung chemischer 

Inputs
Biodiversität Wirkung der Verfahren um

Biodiversität (‘impact-oriented’)
Vergrößerung der Vorteile

(‘resource oriented’)

Regulierung Historische Anerkennung und 
Normen

Kein anerkannter Standard

Zertifizierung Meistens Drittanbieter Partizipative Garantiesysteme
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Der bio Landbau wurde als Modell einer nachhaltigen ländlichen Entwicklung 
geboren, die gesunde und gute Produkte für die, die sie essen, und für die 
Umwelt, in der sie produziert werden, produziert.

Heute ist es klar definiert und vom Konsumenten durch eine bestimmte Marke 
anerkannt und hat einen eigenen Markt entwickelt, der inzwischen stark 
etabliert ist.

Es ist auch eine Erfahrung, die seit mehr als zwanzig Jahren der 
Institutionalisierung der Agrarökologie durch die Entwicklung öffentlicher 
Vorschriften gilt

Es gibt auch einen bio Input-Substitutionsansatz mit rein kommerziellem Ziel, 
sozio-ökologische Aspekte zu unterschätzen:
WAS ZU TUN? ©FIR

AB
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Agrarökologie
1990

• Ökologischer Ansatz zum 
Geschäftsbereich

Agrarökologie
2000

• Systemischer Ansatz für 
Produktion und Vertrieb

Agrarökologie
2010

• Ansatz für die "Nachhaltigkeit" 
des gesamten Agrar- und 
Ernährungssystems

Ernährungssou
veränität

1990

• Priorität für lokale und nationale 
Volkswirtschaften und Märkte sowie 
für die Stärkung DER Familienbetriebe 
für die Lebensmittelproduktion.

Ernährungssou
veränität

2000

• ” Das Recht der Länder und der 
Menschen, aus ökologischer, sozialer, 
wirtschaftlicher und kultureller Sicht 
angemessene Agrar- und 
Ernährungspolitik zu definieren (...) "

Ernährungssou
veränität

2010

• “das Recht der Menschen auf gesunde 
und kulturell angemessene 
Lebensmittel, die mit ökologischen 
Methoden hergestellt werden (...) "©FIR
AB



Beteiligungsprozesse jetzt in Forschung und 
Innovation integriert (H2020, PEI-AGRI, 

Strategischer Plan für biologische 
Forschung, Nationales Programm für 

biologische Samen, ...)

FIRAB organisiert selbst Veranstaltungen für 
den Austausch von bio farmer-to-farmer

©FIR
AB



Regionen Mahlzeiten
insgesamt

Wirtschaftlicher
Betrag(€)

Abruzzen 13200 11.786,94
Basilikata 193550 172.830,46
Emilia
Romagna 5908646 5.276.125,172

Friaul-Julisch
Venetien 28986 25.883,05

Lazio 114001 101.797,19

Ligurien 164636 147.011,71
Lombardei 1269980 1.134.028,57
Marken 534918 477.655,00
Molise 10175 9.085,77
Apulien 724800 647.210,12
Toskana 1390766 1.241.884,42
Umbria 825258 736.914,09
Venetien 19920 17.787,56
Gesamt 11198836 10.000.000,00

Aufschlüsselung des Fonds 10 MLN € / Jahr
Bio-Kantinen für Regionen
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Derzeit gibt es 16 operationelle Bio-Distrikte des AIAB-Netzwerks :

1. Bio-Distrikt Cilento (Kampanen), 
2. Bio-Distrikt Grecanico (Kalabrien),
3. Bio-Distrikt Via Amerina und Forre (Lazio),
4. Bio-Distrikt der Vara Tals (Ligurien) 
5. Bio-Distrikt des Chianti (Toskana),
6. Bio-Distrikt San Gimignano (Toskana),
7. Bio-Distrikt des Grestas Tals (Trentino Alto Adige)
8. Bio-Distrikt Camonica Tal (Lombardiei)
9 Bio-Distrikt Baticos (Basilikata)
10. Bio-Distrikt Filo di Luce Canavese (Piemont)
11 Bio-Distrikt Simetos Täler (Sizilien) 
12.            Bio-Distrikt Tal der Seen(Trentino Alto Adige)
13. Bio-Distrikt der sozialen Landwirtschaft von Bergamo (Lombardei)
14. Bio-Distrikt Colli Euganei
15. Bio-Distrikt Bio Altopiano (Asiago-Venetien)
16. Bio-Distrikt Venedig Bio

Der Biodistrikt ist ein nicht administratives, aber 
funktionales geografisches Gebiet, in dem ein 
Bündnis zwischen Landwirten, Bürgern, 
Verbänden und öffentlichen Verwaltungen zur 
nachhaltigen Bewirtschaftung der Ressourcen 
geschlossen wird. Diese Synergie wird auf der 
Grundlage der Prinzipien und Biopraktiken von 
Produktion und Verbrauch (kurze Lieferkette, 
Einkaufsgruppen, öffentliche Biokantinen) 
erzielt.

Im Biodistrikt ist die Förderung von 
Bioprodukten untrennbar mit der Förderung des 
Territoriums und seiner Besonderheiten 
verbunden, um eine vollständige Entfaltung 
seines wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen 
Potenzials zu erreichen..

Warum ein Biodistrikt?
Um die Landwirtschaft wieder in den Mittelpunkt der territorialen 
Entwicklung zu stellen
Um eine nachhaltige lokale Wirtschaft aufzubauen
Um einen Beitrag zu 6 Themen zu leisten :
• Wiederaufbau gemischter landwirtschaftlicher
• Ernährungssouveränität
• Zugang zum Land 
• Vereinfachung der Zertifizierung
• Gleichgewicht in der Lieferkette
• das Bio gut kommunizieren

©FIR
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